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f Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


eln — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. * 
rr. 


7 Für die Monate November und Dezember haben wir auf die 
unſer en Expeditionen, als auch bei ſämmtlichen Königl. 


für Auswärtige 28 Sgr. 3 Pf. incl. Poſtaufſchlag. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Die Nachrichten aus Wien vom 25. Oktober beſchränken 
ſich auf Folgendes: Der kaiſerl. ruſſiſche Courier Grabbe iſſt 


Sonnabend direkt aus St. Petersburg hier angekommen. Der⸗ 


ſelbe hat, wie verlautet, das kaiſerl. ruſſiſche Krlegsmanffeſt 


berbracht und iſt geſtern wieder abgereiſt. 5 


— Der k. k. Internuntius Baron v. Bruck hat einer am 


11. d. Mts. bei demſelben geweſenen Deputation von in Kön⸗ 


ſtantinopel anſäßigen öſterreichiſchen Unterthanen erklärt, es ſei 
dafür geſorgt, daß die Oeſterreicher, welche ſich in der Türkei 
befinden, nicht der mindeſten Gefahr ausgeſetzt werden. 


— Wie verlautet, hat General Fürſt Gortſchakoff anläß⸗ 


| lich der erfolgten Kriegserklärung der Türkei, eine neue Prokla⸗ 


Bukareſt, 16. Oktober: 


mation an die Bewohner der Moldau und Walachei erlaſſen. 

E Die „Bresl. Ztg.“ enthält folgendes Schreiben aus 
O5 Schon vor einigen Tagen war die 
Nachricht an die hieſigen Mauthdirektion mittelſt Eſtafette ein⸗ 
gelaufen, daß ſowohl Giurgewo als Turnul, gegenüber von 


Nikopoli, ganz abgeſperrt ſeien, kein Schiff mehr in die Ports 


einlaufen und Niemand von der rechten Donauſeite herüber⸗ 


kommen dürfe. Es hieß, die Türken wollten den Vollmond ab⸗ 
warten, um die Donau zu überſchreiten, und ſo iſt denn auch 


ein großer Theil der ruſſiſchen Truppen von Kalugaren, eine 
Poſt näher gegen Giurgewo, vorgerückt, und hat im Dorfe 
Brateſchti fein Lager aufgeſchlagen. Zugleich hat man erfahren, 


daß Omer 


Paſcha außer mehreren größeren Schiffen 200 


Boote auf vie Donau habe bringen laſſen, deren jedes 60 bis 
120 Mann aufnehmen kann. Der von ihm beabſichtigte Donau⸗ 


Uebergang erſcheint alſo kaum mehr zweifelhaft, wozu es einer 


ſtehenden Brücke eigentlich gar nicht bedarf; denn ich habe bei 


Braila oftmals wahrgenommen, wie die Türken vier ſolcher Boote 


aneinander befeſtigten und mit Kanonen und Mannſchaft beladen 


haben, während die Pferde neben dieſer beweglichen Brücke her⸗ 
über ſchwammen. Auf dieſe Weiſe können in einer einzigen Nacht 
viele Tauſende von Truppen die Donau überſetzen. Daß es Omer 
Paſcha in der That Ernſt mit einem Angriffe auf die Wallachei iſt, 


haben die jüngſten Couriernachrichten aus Braila bewieſen. Der 


neral Hiresku, Chef der walachiſchen Miliz, 


dortige Magiſtratspräſident meldete nämlich an den Fürſten Stir⸗ 


bey, daß die osmaniſchen Truppen im Angeſichte der genannten 


Stadt die große Donau bereits paſſirt und vorläufig eine Strom⸗ 


inſel in Beſitz genommen haben. Der Arm, welcher ſie noch 


vom feſten Lande trennt, iſt ungefähr 260 Klafter breit und 


man beabſichtigt, über demſelben eine Brücke zu ſchlagen. Schon 


in voriger Woche waren die Türken auf leichten Booten vor 
Braila erſchienen und hatten verſchiedene Manöver ausgeführt. 


Der das dortige ruſſiſche Corps kommandirende General En- 
gelhard ſah ihnen dabei zu, ohne einen Schuß thun zu laſſen. 
Man will hier wiſſen, daß Omer Paſcha den Plan habe, den 
Pruth zu erreichen und an demſelben aufwärts zu marſchiren, 
folglich den Kriegsſchauplatz entweder in die Moldau oder auf 


die linke Seite des genannten Fluſſes zu verlegen. 


I Derſelben Zig. wird aus Bukareſt vom 18. Oktober 
geſchrieben: Seit meinem letzten Schreiben find hier noch keine 
Nachrichten über einen entſcheidenden Vorfall an der Donau 
eingetroffen, doch wird übereinſtimmend verſichert, daß die Tür⸗ 
ken an der begonnenen Ueberbrückung dieſes Fluſſes bei Braila 
und Nuſtſchuk fortarbeiten, ja nach Privatbriefen ſoll dieſelbe 
bereits vollendet ſein. Geſtern kam eine Eſtafette an. den Ge⸗ 
N * mit der Nachricht 
an, daß dieſe ihre in der Umgegend der Stadt bezogenen Ka⸗ 


ſernen hat räumen müſſen, welche von den ruſſiſchen⸗ Truppen 


beſetzt worden find, Man ſpricht überhaupt davon, daß Fürſt 
Gortſchakoff kein großes Vertrauen zu unſerer bewaffneten 
Macht hege, und die Sage macht allgemein die Runde, er habe 
ſich zu dem Hospodaren Stirbey dahin geäußert, ob es nicht 
beſſer wäre, dieſelbe zu A ene ſchon früher einmal 
beantragt war. Die walachiſche Miliz zählt, mit Einſchluß der 
Grenzer und bewaffneten herein im Ganzen 18,000 Mann. 
Auch ſoll der ruſſiſche Ober efehlshaber den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben, die Abminifirationd- und Tribunalsbehörden 
ar an der Donau ese Städte Braila, Kalaraſch und 
Durnul einige Poſten weiter in das innere Land zu verſetzen. 
Dieſes Anſinnen ſcheint in der Abſicht gemacht worden zu ſein, 
damit die Bewohner dieſer Handelsplätze ſich um fo mehr durch 
Rußlands Schutz beruhigt finden ſollten. 
Ob die Türken ernſthaft an der Donau angreifen wer⸗ 
den, läßt ſich nach den vorliegenden Nachrichten noch nicht über⸗ 
ehen. Schon früher iſt wiederholt angegeben, daß fie ihr 
Hauptaugenmerk auf den Kaufaſus richten? wählen fie die An⸗ 
griffslinie gegen den Kaukaſus, ſo iſt zunächſt eine bedeutende 
Hülfe für fie, wenn Rußland zur Unterftügung der ſüdfaukaſi⸗ 
A een Fi die einzige Landverbindung über Wladikau⸗ 
as g » 

| 1 Die „Kronſtädter 

Ultimatum wiſſen; ſie läßt 


— 


Zeitung“ will von einem türkiſchen 
ſich nämlich aus „Buukareſt vom 


| ; end, den 


Sonna 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
s Für Auswärtige 1 Thlr. 11% — 


Inſerate; 1 ſgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmärkt 1053. 


„Stettiner Zeitung“ 
Poſtanſtalten entgegengenommen. 


19. Oktober früh 8 Uhr“ ſchreiben: „Ein Ultimatiſſimum der 
Pforte an Rußland war am Abend vorher bekannt geworden. 

Es lautet: Der Czar der Ruſſen zahlt 2 Millionen Dukaten 
Entſchädigung für die Kriegsrüſtungen an die Türkei und drei 
europäiſche Großmächte übernehmen die Garantie, daß Ruß⸗ 
land in der Zukunft nicht willkürlich in die Provinzen des tür⸗ 

iſchen Reiches ainfalle. Wenn nicht bis zum 19. Ottober die 
Pforte hinreichende Garantie von der ruſſiſchen Regierung auf 
ihre Forderung erhält, fo wird Omer Paſcha Montag den 24. 
Oktober die Feindſeligkeiten gegen die Ruſſen beginnen und 
mit Gewalt der Waffen ſie aus den Donaufürſtenthümern hin⸗ 
gusdrängen.“ 

.Die „Nat.⸗Ztg.“ enthält folgenden Bericht von der 
ruſſiſch⸗poln. Grenze, 26. Oktober: Es wird mir aus 
guter Quelle verſichert, daß man in St. Petersburg die orien⸗ 

taliſche Frage heute noch mit gleicher Nonchalance behandelt, 
wie zur Zeit, als Fürſt Menſchikoff im Paletot zu Stambul die 
Forderungen ſtellte und einem an den Kaiſer gerichteten Schrei⸗ 
ben die Bemerkung anſügte, „ich befinde mich wohl, habe mir 
ein Pferd gekauft und reite in Zarigrod ſpazieren, indeß der 
Großherr Kopfweh bekommen haben mag.“ Man glaubt in 
Petersburg immer noch, es ſei hauptſächlich die Sache der eu⸗ 
ropäiſchen Großmächte, den Frieden zu erhalten. Hinſichtlich 
des Maniſeſtes heißt es, Rußland habe bereits einmal und un⸗ 
widerruflich im früher erſchienenen Manifeſte des Kaiſers Wil⸗ 
len ausgeſprochen. Rußland habe es bisher noch nicht erlebt, 
daß der Czaar zurückgenommen hätte, was er einmal geſagt. 
Es bedürfe daher keiner andern Manifeftation feines Willens, 
der ohnehin klar und deutlich vom Beginne des Streits an 
ausgedrückt worden ſei. Da Rußland durch Krieg nur belebt 
und aufgefriſcht zu neuer Regſamkeit erwache, der Weſten aber 
allein die ſchlimmſten Folgen davon zu erwarten habe, fo liege 
es auf der Hand, wer Krieg zu fürchten habe, denſelben zu 
vermeiden beſtrebt ſein müſſe. — Inzwiſchen beſtätigt ſich, daß 
die Militair⸗Kolonien wirklich zum Pachod (Krieg) aufgeboten 
ſind. Die ruſſiſchen Truppen dringen von Gruſten aus nach 
Armenien gegen Erzerum vor. Die ruſſiſchen Handelsſchiffe 
gehen bereits unter öſterreichiſcher Flagge nach dem Bosporus 
und einer neueſten Meldung zufolge iſt ein ruſſiſcher, nach Kon⸗ 
ſtantinopel mit Depeſchen beſtimmter Dampfer angehalten worden. 
„Im Uebrigen ſtimmen die über Wien eingehenden Nach⸗ 
richten darin überein, daß Rußland vorerſt eine defenſive und 
abwartende Haltung einnehmen werde. Vielleicht findet dieſe 
Haltung ihre nächſte Erklärung in einer Weiſung des engliſchen 
Kabinets an die Flotte, worüber der „Nat.⸗Z.“ eine Meldung 
in folgender Weiſe zugegangen iſt: 

„Paris, 27. Oktober. Aus einer vollkommen ſichern 
Quelle kann ich Ihnen melden, daß etwa am 15ten d. von 
London aus dem Admiral Dundas der Befehl zugegangen iſt, 
e ee Seits gegen die Türkei durch die 

unternommenen Angri i 2 
ehe griff mit Waffengewalt ab 

— Nach einem Schreiben aus Konſtantin opel iſt Mu⸗ 
ſtapha Paſcha am 10. d. Mts. an die griechiſche Grenze abge⸗ 
gangen, um das Kommando des dort aufgeſtellten Obferva- 
tionskorps zu übernehmen. Die griechiſchen Unterthanen ver⸗ 
laſſen zum großen Theile Konſtantinopel, da mit Beſtimmtheit 
verlautet, daß ſich die Situation zwiſchen der Türkei und Grie⸗ 
land täglich feindſeliger geſtaltet. 
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Maje er König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Stadtgerichts-Rath Pohl zu Königsberg 10 en den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver⸗ 
leihen; die Kreisrichter Michels in Dorſten, Jungeblodt 
und Schrakamp in Warendorf, Hellweg in Kösfeld, von 
Druffel in Münſter, Uedinck in Ahaus und Greisberg in 
Dorſten zu Kreisgerichtsräthen, den Kreisgerlchts⸗Sekretair 
Heidebrinck in Tecklenburg zum Kanzleirath, und die Rechts⸗ 
anwalte und Notare Buſch in Steinfurt und Berkemeyer 
in Tecklenburg zu Juſtiz⸗Räthen zu ernennen. 


Deut ſchlan d. 


AA Berlin, 28. Oktober. Die hohen Fleiſchpreiſe ha⸗ 
ben hier die Frage angeregt, ob die Rlndeichiug: a 
Verhältniſſe wie die Bevölkerung des preußiſchen Staates zu- 
genommen habe. Eine ſichere Antwort läßt ſich hierauf nicht 
geben, da die Zählungen über den Viehſtand erſt mit dem 
Jahre 1840 eine genügende Sicherheit für die Aufftellung von 
Vergleichen gewähren und die Kenntniß der Stückzahl allein 
keinen Schluß auf die Fortſchritte geſtattet, indem die vermehrte 
Fleiſche, Milch⸗, Butter- und Käſe⸗ Produktion ebenſo von der 
Verbeſſerung der Race, als von der Vermehrung der Köpfe 
abhängt. Im J. 1816 fam nach den vorhandenen Schätzun⸗ 
gen 1 Stück auf 2, Menſchen, 1834 auf 2, 1846 auf 3, 


noch ein Abonnement eröffnet, und werden Beſtellungen ſowohl hier in 
— Der Abonnementspreis beträgt inel. Stempelſteuer für Hieſige 224 Sgr., 


und 1849 auf 3%. Der Umſtand, daß man 1816: 4,013,912 
Stück, 1849 dagegen 5,371,644 Stück zählte, zeigt ein großes 
Mißverhältniß zwiſchen der Steigerung der Bevölkerung und 
der Zunahme des Rindviehs. Auffallender wird dieſe Sache 
noch, indem ſich herausſtellt, daß die Zunahme nur bei den 
Kühen und dem Jungvieh ſtattfand. Man zählte 1816 näm⸗ 
lich 752,976 Ochſen, 1849 nur 752,014; Kühe dagegen 1816: 
2,182,966; 1849: 3,078,126. Die Zahl der Ochſen hatte alſo 
nach dieſen Angaben eine Verminderung erlitten, dagegen wurde 
die Zahl der Kühe offenbar deßhalb vermehrt, weil ohne deren 
Zunahme der Milch-, Butter⸗ und Käſebedarf nicht mehr ge⸗ 
deckt werden konnte. 

Um die Herbeiſchaffung fremden Viehes, und beſonders 
podoliſcher Ochſen zu befördern, iſt eine von den Herren Mini⸗ 
ſtern v. d. Heydt, v. BVodelſchwingh und v. Raumer unterzeich⸗ 
nete Verfügung erlaſſen, welche den Titel „Offne Ordre“ trägt. 
Sie iſt ſämmtlichen betreffenden Behörden, insbeſondere der 
Steuerverwaltung zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Es wird 
darin beſtimmt, daß die Behörden für den ungehinderten Fort⸗ 
gang dieſer Viehtransporte Sorge zu tragen haben, daß eine 
Berührung dieſer Viehheerden mit den einheimiſchen zu vermei⸗ 
den iſt und daß deßhalb die Transporte nur unter Begleitung 
von Polizeibeamten erfolgen ſollen. Die Anordnungen gehen 
offenbar dahin, daß durch die Schnelligkeit der Beförderung 
des Viehes die Unkoſten des Transports möglichſt verringert 
werden und daß durch die Aufhebung der Quarantaine für den 
Gefundheitszuſtand des einheimiſchen Viehes kein Nachtheil ent⸗ 
ſtehen kann. In den nächſten Tagen wird abermals ein Trans⸗ 
port podoliſcher Ochſen von beinahe 200 Stück hier eintreffen. 


LS. Berlin, 28. Oktober. Der Miniſter⸗Präſident Frei⸗ 
herr v. Manteuffel iſt heute früh von Letzlingen hier wieder einge⸗ 
troffen. — Auch Seitens der preuß. Regierung iſt nun die Bekannt⸗ 
machung über Verlängerung der Einſtellung der Erhebung 
des Eingangszolles für Getreide, Hülfenfrüchte, Mehl und 
andere Mühlenfabrikate, als geſchrotete und geſchälte Körner, 
Graupe, Gries, Grütze, imgleichen geſtampfte und geſchälte 
Hirſe, bis zum letzten September k. J., durch Erlaß des Fi⸗ 
nanzminiſters vom 24. d. M. publizirt worden. — Die Be⸗ 
rathungen über die Reviſion des Jagd-Polizei⸗Geſetzes 
ſind jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß der von den betheiligten 
Miniſterien verfaßte, dieſen Gegenſtand betreffende Geſetzent⸗ 
wurf in dieſen Tagen dem Staats miniſterium vorgelegt wer⸗ 
den wird. Auch wird in kurzer Zeit über die Vorſchläge, die 
Aenderung der Reſſortsverhältniſſe über das Marineweſen 
betreffend, von dem Staatsminiſterium Beſchluß gefaßt werden. 
Die Marine + Angelegenheiten wurden bisher von einer beſon⸗ 
deren Abtheilung des Kriegsminiſteriums bearbeitet. Jetzt liegt 
es in der Abſicht, zur Bearbeitung dieſer Angelegenheiten mit 
Einſchluß der Perfonalien eine beſondere Behörde zu ſchaf⸗ 
ſen, an deren Spitze der Oberbefehlshaber der königl. Marine, 
Prinz Adalbert, ſtehen ſoll; und nur inſofern es ſich hierbei 
um einen ſelbſtſtändigen Etat handelt, ſoll dieſe neue Behörde 
unter die Verantwortlichkeit des Staatsminiſteriums geſtellt wer⸗ 
den. — In den allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen ſämmt⸗ 
licher Privat-Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften iſt die Vor⸗ 
ſchrift enthalten, daß der Verſicherte, wenn er auf Schaden⸗ 
Erſatz Anſpruch macht, der Verſicherungsgeſellſchaft eine Ab⸗ 
ſchrit der über feine polizeiliche Vernehmung hinſichtlich der 
Entſtehung des Brandes und des dadurch verurſachten Scha⸗ 
dens geführten Protokolle innerhalb einer beſtimmten Friſt über⸗ 
reichen muß. Wie ſtreng es mit der Beobachtung dieſer Pflicht 
genommen wird und wie wichtig es daher für jeden Verſicher⸗ 
ten iſt, die in der Police beſtimmte Friſt nicht zu verabſäumen, 
ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß kürzlich in einem Prozeſſe 
zwiſchen einer Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft und einem Ver⸗ 
ſicherten dem letzteren wegen zu ſpäter Ueberreichung der Ab⸗ 
ſchriften übereinſlimmend von allen drei Inſtanzen jeder Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch aberkannt worden iſt. In dem erwähn⸗ 
ten Falle hatte der Polizeibeamte die Protokolle dem Landrathe 
überreicht und war deshalb nicht im Stande, die gewünſchten 
Abſchriften zu ertheilen. Das Obertribunal hat den Beſchä⸗ 
digten deſſenungeachtet abgewieſen und in den Erkenntnißgrün⸗ 
den ausgeführt, es ſei damit noch nicht die Unmöglichkeit nach⸗ 
gewieſen, die Abſchriften beizubringen. Nur die abfolnte Uns 
Pen könne den Entſchädigten von der Verpflichtung ent⸗ 
inden. 

„Der Mittheilung aus Wien von einer demnächſtigen öffent⸗ 
lichen Kundgebung der öſterreichiſchen Regierung über ihre in 
der orientaliſchen Angelegenheit zu beobachtende neutrale Hal⸗ 
tung folgt jetzt die anderweite von dem „C. B.“ mitgetheilt 
Nachricht, nach welcher Oeſterreich die Abſicht haben ſoll, „über 
die Polſtik, welche es innehält, durch ſeinen Geſandten beim 
Bundestage den deutſchen Bundesreglerungen eine allgemeine 
Darlegung machen zu laſſen.“ Von Berathungen des Bundes⸗ 
tages in der orientaliſchen Frage iſt natürlich nicht die Rede; 


es kann fih nur um die Entgegennahme dieſer allgemeinen 
Mittheilungen handeln. — Dieſes alleinige Vorſchreiten 
Oeſterreichs bei dem Bundestage wird als ein Beweis ange⸗ 
ſehen, daß Oeſterreich und Preußen zwar dieſelben Zwecke der 
friedlichen Vermittelung in der orientaliſchen Frage verfolgen 
und ſich übereinſtimmend auf neutralem Bopen halten, aber ſich 


nicht durch ſeinen formellen diplomatiſchen Abſchluß gegenſeitig 


gebunden haben. 


Das Letztere wird auch dem „C. B.“ von 
gut unterrichteter Seite bezweifelt; „man meint vielmehr — 
bemerkt das „C. B.“ — daß Preußen wie zeither ſich ſeine 
vollkommen freie Bewegung wahren werde, was bei Vereinba⸗ 
rung eines diplomatiſchen Abkommens nicht mehr vollſtändig 
der Fall wäre. Im Allgemeinen werden die beiderſeitigen Re⸗ 
gierüngen dieſelben Zwecke, vornehmlich den der Friedenserhal⸗ 
tung verfolgen, und fie werden ſich hierbei wahrſcheinlich gegen- 
ſeitig um ſo beſſer unterſtützen können, je weniger ſie den 
andern Mächten gegenüber als für die orientaliſche Frage bes 
ſonders verbündet operiren.“ 


Hannover, 26. Oktober. Der auf geſtern Abend von 


der Staatsanwaltſchaft behufs Vornahme der Neuwahlen für 


die Anwaltskammer angeſetzte Wahltermin hat nicht ‚ftattgeiuns 
den, indem die Stagatsanwaltſchaft vermuthlich aus dem Grunde, 
weil bis dahin eine Erwiederung Sr. Maj. auf die dieſen Ge⸗ 
genſtand betreffende Immediateingabe der Kammer von Ro⸗ 
lenkirchen noch nicht eingegangen war, den betreffenden Wahl⸗ 


termin auszusetzen und auf den 31. d. M. zu verlegen ſich vers 
anlaßt geſehen hatte. Dagegen ſind die Mitglieder der hieſi⸗ 


gen Anwaltskammer wiederum auf morgen Abend 6 Uhr von 
dem Präſidenten der Kammer zu einer Plenarverſammlung ges 
laden worden. (Weſ.⸗Z.) 


Kaſſel, 26. Okt. Die Reviſion des kriegsgerichtlichen 


Urtheils über den Generallieutenant v. Lepel a. D., welcher 


wegen ſeiner Haltung in der ſogenannten Garde du Korps— 


Nacht 1848 zur Unterſuchung gezogen wurde, iſt geſtern bes 


kannt geworden. Die Verpflichtung zu ca. 12,000 Thaler 


Schadenerſatz iſt geſtrichen, außerdem an 4 Jahren Feſtungs⸗ 
haft . Jahr gekürzt worden; aber der Reit iſt für einen im 
Greiſenalter ſtehenden Mann noch immer bitter genug. — Im 
Hinblick auf die geringen Kartoffelvorräthe der Kleinbauern 
und der ländlichen Arbeiter und mit Rückſicht auf den vielleicht 


bald eintretenden Zeitpunkt, zu welchem jene Vorräthe aufge⸗ 


zehrt ſein werden, iſt den Landgemeinden der nähern Umgebung 
von Kaſſel die Auflage gemacht worden, ſich zeitig und zu⸗ 
reichend zu verſorgen, und wo die Gemeindemittel augenblicklich 
einen disponiblen Fonds nicht gewähren, iſt die Aufnahme 
eines Kapitals zum angegebenen Zwecke ausdrücklich geſtattet. 


In der Stadt wird durch Privatmittel eine theilweiſe Aushülfe 


vorbereitet. Nicht nur hat das Beiſpiel de Goullons Nachah- 


mung gefunden, es entfalten auch die Privat- Anterſtützungs⸗ 


1 


anſtalten für notbleidende Arme eine beſondere Thätigkeit. Ein 
Kreis von Damen aus der wohlhabenden Klaſſe z. B. hat 
ſchon vor Jahren in den Wintermonaten regelmäßig eine Aus⸗ 
theilung von Suppe veranſtaltet, die vom Monat Dezember 
an auf 600 Portionen täglich geſteigert werden ſoll. Im Aufs 
trage dieſer Damen ging vor einigen Wochen ſchon ein Auf⸗ 
käufer von Nahrungsmitteln nach dem ſüdlichen und weſtlichen 
Deutſchland. Der überhandnehmende Bettel bekundet ſchon den 
vergleichungsweiſe größeren Nothſtand. (Nat. 3) 


Vom Rhein, Ende Oktober, bringt das Fr. J. fol⸗ 


genden Artikel: Ueber die Bedeutung und die Erfolge der 


Monarchenzuſammenkünfte zu Olmütz, Warſchau und 


Berlin iſt in der letzten Zeit viel Müßiges zu leſen geweſen. 
Manche wollten von einer Erneuerung der heil. Allianz, An⸗ 
dere von einer nordiſchen Coalition wiſſen, und wieder Andere 
zogen abſolut alle derartigen Uebereinkünfte in Abrede, wollten 
in den Zuſammenkünſten nichts Anderes als perſönliche Freund⸗ 
ſchaſtsbeziehungen der drei Monarchen ſehen und nur ſo viel 
zugeben, daß friedliebende Verſicherungen des Czaaren ertheilt 
worden ſeien, und daß man ſich ſonſt nur um die militairiſchen 
Schauſpiele gekümmert habe. Alle dieſe Behauptungen ſind 
theils abſolut unrichtig, theils verdreht oder vorgeſchoben, um 
die Wahrheit zu verdecken. Aus dem Munde eines Mannes, 
der in die diplomatiſchen Geheimniſſe und in die Beziehung 
der höheren Politik eingeweiht zu ſein pflegt, glauben wir als 


wahr aus den diesfallſigen Beſprechungen ſo viel mittheilen zu 


können, daß ſich der Czaar der vollkommenen Neutralität Oeſter⸗ 


reichs und Preußens in ſeinem Kampfe mit der Türkei unter 


dem Verſprechen ſeinerſeits verſichert hat, durchaus nichts zu 
unternehmen, was das Gewicht von Europa und die Macht⸗ 


verbäliniſſe der Großſtaaten irgendwie ſtören könnte. Dabei 
wird aber eine gleiche Neutralität der Weſtmächte vorausge⸗ 


ſetzt, und je nach dem thätigen Eingreifen derſelben in den 


Kampf zwiſchen Rußland und der Pforte würde ſich ihre gleich⸗ 


fallſige thätliche Theilnahme richten, wobei Oeſterreich begreifz 


licherweiſe feiner geographiſchen Lage wegen zuerſt durch ge⸗ 


wiſſe Eventualitäten berührt würde. 


Die Neutralitätsſtellung 
der zwei deutſchen Großmächte würde aber unter allen Um⸗ 


ſländen ſogleich aufhören, fo wie Seitens der Türkei und der 


Weſtmächte in einer Weiſe verſucht würde, die revolutionairen 
Elemente einer der den drei Nordſtaaten angehörenden Natio⸗ 
nalitäten auf den Kampflatz zu bringen. Alsdann würden die 
drei nordiſchen Großmächte den Kampf als eine Sache des 
konſervativen Prinzips gegen die Revolution gemeinſam auf⸗ 
nehmen und mit aller Energie bis zur Vernichtung durchfüh⸗ 
ren. Für dieſen Fall, den man wegen gewiſſer Vorgänge in 
Frankreich, England und der Türkei, ſo wie der neuerlichen 
Da le nicht außer Augen laſſen zu dürfen 
aubte, Draus ve ro⸗ 
en und feſtgeſtellt worden eee Maßnahmen beſp 
Aus dem Rheingau, 25. Oktober. Welche Mittel 

man anwendet, um die Zustände dei uns im Sinne des Ultra⸗ 
montanismus zu vrrbeſſern, mag man u. A. daraus erſehen, 
daß die Geiſtlichkeit dieſer Richtung in vielen Orten unſerer 
Gegend ihre Beichtkinder in der Beichte nach den Blättern 
fragt, welche ſie leſen. Da das Frankfurter Journal und deſſen 
Didaskalia hier ſehr verbreitet ſind, ſo wird beſonders den 
Frommen das Halten und Leſen dieſes „ſündhaften“ Blattes 
verboten, und dafür das „Mainzer Journal“ warm anempfoh⸗ 


len. Unſere Regierung und beſonders auch die großherzogl. heſ⸗ 
ſiſche ſollen übrigens ſchon jetzt die Folgen ihrer Nachgiebigkeit 
gegen die Anmaßungen der Römlinge ſtark empfinden, und in 
gewiſſen Kreiſen ſoll darüber laut und unverhohlen geſprochen 
werden. (Weſ. Z.) 


Frankfurt a. M., 24. Oktober. Trotz der feurigen 
Kohlen, welche die Darmſtädter Bank auf das Frankfurter Haupt 
geſammelt hat, wächſt die Geldverlegenheit. Die Bankhäuſer 
haben den Umfang ihrer den Induſtriellen eingeräumten Kredite 
eingeſchränkt und man beſorgt, daß die Geldkriſis mit der be⸗ 
vorſtehenden Jahreswende auf manche Geſchäfte üble Rückwir⸗ 
kung äußern, wenn die kriegeriſchen Ausſichten anhalten ſollten. 
Von der halben Million Gulden, welche die Darmſtädter Bank 
den Frankfurtern offerirt haben ſoll, iſt übrigens nicht viel Auf⸗ 
hebens zu machen, da hier doch mindeſtens 5 — 6 Millionen 
baaren Geldes in Umlauf ſind. Wenn die Darmſtadter Bank 
für Handel und Induſtrie eine beſſere Anlage gewußt hätte, 
würde ſie wohl nicht zu den Frankfurter Bankiers gekommen 
ſein, um ſich Glück zu wünſchen, 5 pCt. Zinſen erlangen zu 
können. Es ſcheint, daß die Verwaltung der Darmſtädter Bank 
ihr Heil jetzt in Amerika verſuchen will. Der Graf Reichen⸗ 
bach, Sohn des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen und ein 
Verwandter des Fürſten Hohenlohe, befindet ſich gegenwärtig 
in Newyorf, Er iſt bei der Darmſtädter Bank ſtark betheiligt 
und ſcheint nach Newyork gegangen zu ſein, den Boden dort 
zur Anlage einer Filialbank zu unterſuchen. (Weſ. Z.) 


Hamburg, 25. Oktober. Major Jungmann, allen 
deutſchen Patrioten von der glänzenden Waffenthat bei Eckern⸗ 
förde am öten April 1849 hinlänglich bekannt, iſt vor einigen 
Tagen hier angekommen, gedenkt ſich mit ſeiner Familie ganz 
hier niederzulaſſen und beabſichtigt, zu dieſem Behufe ſich auf 
hamburgiſchem Gebiete anzukaufen. — Die ruſſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Compagnie ließ kürzlich ihr auf der Dreyer'ſchen 
Werſte erbautes Schiff nach Kamſchatka abgehen, und hat dass 
ſelbe ein eiſernes Dampfboot von 60 Fuß Länge an Bord; 
dieſes iſt für die kamſchatkiſche Flußſchifffahrt beſtimmt. Ein 
zweites, gleichfalls hier geſchaffenes Compagnieſchiff wird ihm 
bald folgen, und wie man hört, ſollen künftig jährlich 3 ruſſi⸗ 
ſche Segler hier vom Stapel laufen und die Compagnie be⸗ 
abſichtigt ſogar, an unſerm Platze eine eigene Werſte anzulegen. 
Der Schiffsbaufleiß ſteht überhaupt in dieſem Jahre hier in 
einer noch unbekannten Blüthe: erfreulich iſt namentlich, daß 
man der Klipper⸗Architektonik eine ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmet. Unſere offizielle Rhederliſte weiſt mit Beginn des 
Jahres noch keinen Klipper auf, und gegenwärtig beſitzen wir 
deren 16, ſind ſie gleich nicht ſämmtlich hier entſtanden. Die⸗ 
ſelben ſind meiſt nach Auſtralien beſtimmt und ein Capitän ver⸗ 
bürgt ſich öffentlich, mit ſeinem Schiffe dorthin in 100 Tagen 
laufen zu wollen, welches Wettſpiel lediglich eine engliſch-ame⸗ 
rikaniſche Nachahmung iſt. — Als Nachfolger des verſtorbenen 
Senators Merck in der Senatorwürde wird unter Andern auch 
der Schwiegerſohn deſſelben, Herr Ruperti, bezeichnet. — Durch 
Zufall iſt man in den letzten Tagen hier einem großartigen 
Gaunergeſchäſt auf die Spur gekommen, das aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, ſoweit die bisherigen Nachforſchungen zu einem 
Reſultate geführt haben, ſeit einer Reihe von Jahren beſtanden 
hat. Dieſes Geſchäſt entdeckte man auf dem holländiſchen 
Brook. Die bisherigen Unterſuchungen haben ergeben, daß 
allein an Kaffee 25,000 Pfund daſelbſt aufgeſtapelt lagen, ohne 
die übrigen auf betrügeriſche Weiſe erlangten Waaren. Bereits 
hat man einige zwanzig verdächtige Perſonen eingezogen, unter 
denen ſich mehrere Ewerführer befinden ſollen. Der Inhaber 
des Geſchäfts führte förmlich Buch und Rechnung über die em⸗ 
pfangenen Waaren, deren Erlangung ihm nicht unbekannt war, 
und jeder Lieferant hatte bei ihm ein beſonderes Conto. 

— Das vielbeſprochene Projekt einer Befeſtigung Helgos 
lands iſt an dem entgegenſtehenden Willen des Gouverneurs 
dieſer Felſeninſel geſcheitert. Derſelbe iſt im Allgemeinen nicht 
abgeneigt, ſeine Schutzinſel mit einem Nothhafen zu verſehen, 
je doch auch nur mit einem ſolchen. Ueber dieſen ſeinen Plan 
hat er auch bereits nach England ein Gutachten abgeſandt, in 
welchem auf den bedeutenden Verkehr ſeines Landes mit den 
norddeutſchen Häfen, namentlich dem hamburgiſchen hingewieſen 
iſt; allein nach letzterem Emporium laufen jährlich 1000 Kohlen⸗ 
und ebenſo viele Frachtſchiffe von den engliſchen Küſtenplätzen 
ein. Dieſe bedürſten an der Stelle, wo drei große deutſche 
Flüſſe, nämlich die Elbe, die Weſer und die Ems münden, 
eines Retters in der Noth, ein ſolcher ſei aber das Eiland 
Helgoland, inſofern die menſchliche Kunſt der Natur nur eini⸗ 
germaßen nachhelſe. Der Gouverneur iſt aber nur erſt als⸗ 
dann geneigt, noch weitergehenden Plänen das Wort zu reden, 
wenn Privataſſociationen zu ihrer Verwirklichung die allerdings 
bedeutenden Mittel auftreiben. Einige hieſige angeſehene Bür⸗ 
ger nahmen nun über dieſen Punkt ſowohl mit Hamburger wie 
mit Londoner Kaufleuten Rückſprache, die jedoch zu keinem Re⸗ 
ſultate führte. Auch konferirte man mit dem engliſchen Ge— 
ſandten hierſelbſt, dem Oberſten Hodges, allein dieſer erklärte 
in der Sache offiziell nichts thun zu können, weil Helgoland, 
welches unter dem Colonialminiſter ſtehe, nicht in das Gebiet 
feiner Jurisdiktion falle. Auf dieſes Thatſächliche muß gedach⸗ 
ter großartiger Bauplan zurückgeführt werden und wir berichten 
Ihnen aus erſter Quelle. Aber ſelbſt wenn Helgoland nur 
ein Nothhafen wird, iſt ſchon viel gewonnen; daß aber dieſes 
Ziel erreicht werde, iſt wahrſcheinlich, nachdem es obberegte hohe 
Fürſprache gefunden, und feine Koften auf nur etwa 600,000 
bis 700,000 Mark veranſchlagt ſind; dieſe würden, dem Vor⸗ 
ſchlage gemäß, lediglich vom engliſchen Gouvernement zu tras 
gen ſein. (Weſ. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Oktober. Der Kaiſer empfing geſtern zu 
Compiegne eine Deputation der Metall⸗ Industrie von St. 
Etienne. Die Rückkehr des Hofes wird morgen erwartet, und 


die Abreiſe nach Fontainebleau ſoll am 1. November erfolgen. 


— Aus Anlaß des Einlaufens der Flotten in das Meer von 
Marmora ſagt das Pays: „Dieſes Ereigniß kann Niemanden 


überraſchen; es war ſeit lange von der Öffentlichen Meinung 


vorhergeſehen und beurtheilt. Das Recht, kraft deſſen es ſich 
verwirklicht hat, kann nicht in Zweifel gezogen werden. Seit 


* 


der Ueberſchreitung des Pruth, unbeſtreitbar aber ſeit der letzten 
Berathung des großen Conſeils und der Entſcheidung des Sul⸗ 
tans, iſt die Türkei im Kriegszuſtande; dieſe Lage allein genügt 
bekanntlich, um den fremden Flotten den Eingang der Meer⸗ 
enge zu öffnen. Indem ſie durch die Dardanellen ſegeln, voll⸗ 
bringen Frankreich und England, die in dieſer hochwichtigen 
Frage ſo zahlreiche Beweiſe von Mäßigung und Zurückhaltung 
gegeben haben, eine Handlung der Vorſicht und der Würde. 
Nach dieſem Entſchluſſe iſt ein Vergleich immer noch möglich, 
wenn Rußland, auf die einmüthige Stimme von Europa hörend, 
endlich dieſe dedauernswerthe Streitigkeit wieder auf Verhält⸗ 
niſſe zurückführt, die weder die Integrität, noch die Unabbän⸗ 
gigkeit des türkiſchen Reiches gefährden.“ — An der Börſe 
war heute das Gerücht verbreitet, die Regierung habe die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Ruſſen und Türken ſich über einen vier⸗ 
zigtätigen Waffenſtillſtand geeinigt hätten, und daß man hoffe, 
während dieſer Friſt die Türkei zur Annahme einer neuen Note 
zu vermögen. Die Rente ſtieg auf 72. 85. — So eben wird 
das Einlaufen des Poſt⸗Pakelbootes Eurotas in Marſeille mit 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. Oktober gemeldet. In 
Folge der Antwort des Fürſten Gortſchakoff war der Beſchluß 
gefaßt worden, die Feindſeligkeiten zu eröffnen. 1 


Großbritannien. 

London, 26. Oktober. Die Vertagung des Parla⸗ 
ments bis zum 29. November läßt eine weitere Prorogation 
von Ende November bis nach Weihnachten erwarten, da in 
der Ordre des Geheimen Staatsrathes die Formel „zur Er⸗ 


ledigung dringender Geſchäſte“ am 29. Nov. nicht vorkommt. 


Die Entrüſtung des Advertiſer und des Herald läßt ſich den⸗ 
ken. Letztere Blatt hat bereits zum Voraus erklärt, welchen 
Schluß es aus einem negativen Ergebniß der Berathung in 
Windſor ziehen werde, und nun findet es, daß der Geheime 
Rath am Montag in der That nur eine Formalität, eine leere 
Ceremonie war. Die Miniſter haben alſo noch immer „keine 
Politik“ — ruft der Herald — „ſie wagen es nicht, dem 
Parlament ins Geſicht zu ſehen.. Mit bitterer Schaam und 
Kränkung ſagen wir es, wir glauben, daß verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen gemacht worden ſind, um das Kabinet dahin zu brin⸗ 
gen, daß es ſich zur Eröffnung neuer Unterhandlungen mit dem 
Czaaren erniedrige.“ Der Vorſchlag beſtehe darin, daß jetzt 
Preußen mit engliſch-franzöſiſcher Zuſtimmung das Vermittler⸗ 
Amt übernehme, und daß dieſe Vermittlung die Gültigkeit und 
Kraft eines ſchiedsrichterlichen Ausſpruchs haben ſolle. Der 
Zweck der „ruſſiſchen Intrigue“, die den Vorſchlag gemacht, 
ſei, England und Frankreich wo möglich der Sache der Türkei 
abwendig zu machen. Was gebe es denn überhaupt zu ver⸗ 
mitteln? Vermittelung habe einen Sinn, wo zwei Parteien 
theilweife Recht und Unrecht haben. Hier ſei alles Recht auf 
der einen, alles Unrecht auf der anderen Seite. Möge Preu⸗ 
ßen den Czaaren bewegen, vor Allem die Fürſtenthümer zu räu⸗ 
men und der Pforte Entſchädigung und Genugthuung geben. Eine 
ſolche Vermittelung den a mit Ehren anbieten und Eng⸗ 
land mit Ehren annehmen. Das aber ſei nicht der Plan Rußlands. 
— Wenn wir der „Poſt“ unbedingt glauben könnten, ſo wären 
die Befürchtungen des Herald völlig überflüſſig. Mit geſperr⸗ 
ter Schrift proklamirt fie, daß die weſtlichen Mächte ſich nicht 
länger täuſchen laſſen und daß ſie keinem neuen Vorſchlage 
Rußlands mehr Gehör geben wollen, bevor die Fürſtenthümer 
von ruſſiſchen Truppen geräumt ſind. „Rußland ſucht natür⸗ 
lich Zeit zu gewinnen, es braucht Zeit. Seine Armee in der 
Moldau und Walachei zählt, wir behaupten es zuverſichtlich, 
nicht mehr als 50,000 Mann, von denen ein großer Theil krank, 
der Reſt halb verhungert iſt. Rußland kann dem Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff keine Verſtärkung ſenden. Die Straßen, Ströme und 
Sümpfe in vielen Theilen des Landes ſind unwegſam. (Ge⸗ 
rade jetzt herrſcht aber eine auffallende Dürre und Trockenheit 
in den Donau-Fürſtenthümern.) Deßhalb wünſcht es die Tür⸗ 
kei und die weltlichen Mächte bis zum Frühjahr hinzuhalten.. 
Seinen Wünſchen wird nicht willfahrt, ſeinen Bedürfniſſen keine 
Rückſicht bewieſen werden.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Genua, 24. Okt. Hier iſt die Aceiſe auf Mehl und 
Brod vom 1. November bis Ende April aufgehoben worden. 

Marſeille, 27. Okt. Der hier eingetroffene Dampfer 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 17ten. Nach den⸗ 
ſelben hat die vereinigte Flotte die Beſika-Bai verlaſſen und 
iſt bereits vor Gallipoli angekommen. In Konſtantinopel hat 
der Sultan über ein Corps von 26,000 Mann, welches nach 
Aſien beſtimmt iſt, Revue abgehalten. (Tel. C. B.) 

Trieſt, 26. Okt. Die eben eingetroffene Poſtz meldet 
aus Konſtantinopel vom 17ten: Gortſchakoffs Antwort ſei an⸗ 
gelangt, General Prim habe ein Kommando übernommen, ein 
Getreideausfuhrverbot ſei erſchienen. Aus Smyrna vom 19.: 
Der Grieche Janni Kallergi ſei verhaftet. Koßta endlich nach 
Boſton eingeſchifft. (Tel. St.⸗Anz.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin. (Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 25. Oktober) 
In heutiger Sitzung wurde, in Erwägung, daß die Herten Stäpträtpe 
Cochop und Theel ihre Wiederwahl nicht angenommen haben, beſchloſſen, 
in der Sitzung am 8. November d. J. die anderweite Wahl zweier un⸗ 
beſoldeter Stadträthe vorzunehmen. — Die Verſammlung erklart ſich 
damit einverſtanden, daß der Direktor Blochmann durch einen abzuſchlieſ⸗ 
fenden Vergleich — gegen eine Abfindungſumme von 1000 Thlr. und 
Entbindung feiner Amtsverpflichtung über die piefige Gas ⸗Anſtalt, — 
auf ſeine ihm für die Zeit vom 1. Juli 1853 bis u Ende des Jahres 
1855 zukommende Tantieme verzichten will. — Auf den Antrag mehrer 
Bürger, die Angelegenheit wegen Ermäßigung der Leichengebühren 
zu befördern, welche ſchon ſeit mehreren Jahren ſchwebt, fo wie die Er⸗ 
bauung eines Leihenhaufes zu veranlaſſen, beſchloß die Verſammlung, 
den Magiftrat zu erſuchen, die Antragſteller hinſichts des erſtern Punktes 
nach Lache der Sage zu deſcheiden; dagegen den zweiten Antrag wegen 
Erbauung eines Leichenhauſes in Erwägung zu ziehen und mit der Ver⸗ 
ſammlung darüber in weitere Berathung zu treten — Der Hauunge⸗ 
plan für die ſtädtiſchen aue pro 1853 — 54 wurde genehmigt. — 
Erwählt wurden, der Kaufmann Herr Krahnſtöver zum Schiedsmann des 
Wallbezirks und Herr Ehrhardt (Pladdrin No. 127) zum Armenpfleger. 
Die Beräußrrung einer Straßenfläche von 711¼Puß in dem Dorfe 
Kreckow an den dortigen Müller Werth gegen 10 Tölr. Kaufgeld, erhielt 
die Zuſtimmung der Verſammlung. — Zur Herſtellung eines maſſiven 


Kanals in der br. Straße von dem Haufe No. 353 bis über die kleine 
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2 rämi igt. — Der Bau eines neuen 

Stadt früher Neger Petri'ſchen Grundſtück wurde genehmigt. — Die 
Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung, daß der Blindenanſtalt zu Neu⸗ 
Torney 6 Klafter elſen Klobenholz und 10,000 Torf, ſowie dem Jakobi⸗ 
Armenverein 8000 Torf zu ermäßigten Preiſen von reſp. 4 Thlr. pro 
Klafter und 2 Thlr. 5 ſgr. pro Tauſend überlaffen werden können; auch 
wurden den 4 ſtädtiſchen Penfionaten 8 Kl. elſen Klobenholz und 8000 
Stück Torf unentgeltlich bewilligt. — Genehmigt wurde der Entwurf 
des zwiſchen der Stadt und dem Ingenieur der hieſigen Gasbereitungs⸗ 
Anſtalt anderweit zu ſchließenden Vertrages mit dem proponirten Zur 
ſatz zum $. 7, fo wie der Kontrakt über den Ankauf eines Theiles 
der zu dem nach dem neuen Stadttheile zu verlegenden Krankenhauſe 


erforderlichen Bauſtelle, welche das Johanniskloſter überläßt. — Gegen 


die zum Schluß eingebrachten 16 Bürgerrechtsgeſuche fand die Verſamm⸗ 


‘ 8 zu erinnern. 3 
; rang WE Stettins iſt jetzt Gelegenheit geboten mit größ⸗ 


equemlichteit eine Reife nach Amerika zu machen. Man ſchlägt 
5 en Weg nach dem Dampfſchiffs⸗Bollwerk ein, woſelbſt man 
gegen Entrichtung des höchſt mäßigen Fahrpreiſes einer Goßtzlower Reife 
623 Sgr.) in Höblis optiſches Welttheater Zutritt erhält. Dort 
wird man ſogleich in die amerikaniſchen Urwälder eingeführt, 
welche mit wirklich lebenden Thieren bevölkert find, Nach der Be⸗ 
ſchaung von Baltimore und Connektikut, kann man, immer noch für 
2% Sgr. die Reife nach Paris, Rom, Petersburg und Jerufalem fort- 
een Der Entrepreneur ladet zu dieſer „billigen Fußreiſe“ mit dem 
erſprechen der größten Ueberraſchung ein, indem nicht bloß Liebhaber, 
ſondern auch Kunſtkenner Genuß finden würden. 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 108ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Athlr. 
auf Nr. 54,660. 60,515 und 84,074 in Berlin bei Moſer, nach 
Halberſtadt bei Sußmann und nach Merſeburg bei Kieſelbach; 
3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 55,874. 58,657 und 
67,854 u. A. nach Stettin bei Schwolow; 26 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 707. 1640. 2536. 3694. 4510, 5493. 
5936. 8042. 8699. 11,166. 14,395. 23,691, 28,622. 29,051. 
43,863. 44,847, 46,658. 53,909. 55,760. 55,973. 63,366. 
66,029. 72,505. 82,588. 83,550 und 88,866 u. A. nach Stet⸗ 
tin bei Schwolow und bei Wilsnach; 41 Gewinne zu 500 
Rihlr. auf Nr. 1477. 1601. 2129. A909, 6835. 9565. 9593. 
10,809. 11,824. 12,440. 13,653. 14,951. 19,893. 21,658. 
32,788. 33,418. 43,330. 43,432. 47,362. 49,794. 49,823. 
50,642. 52,004. 53,905. 54,851. 56,288. 59,824. 62,261. 
68,162. 69,493. 69,730. 71,715. 75,221. 75,925. 78,404. 
79,556. 81,058. 84,542. 85,167. 86,946 und 89,266 u. A. 
nach Stettin bei Wilsnach; 70 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 1883. 3793. 4587. 5226. 8777. 9174. 10,638. 11,037. 
11,053. 11,153. 13,716. 16,179. 18,331. 19,984. 20,506. 
20,512. 21,388. 22,353. 23,931. 24,820. 26,090. 26,671. 
26,701. 28,013. 28,429. 28,482. 34,051. 34,489. 34,568. 


* 


5% 40,148. 41,484. 41,507. 42,239. 

4 382. 44,709. 45,143. 45,872. 49,639, 

49,887. 53,055. 53,948. 55,343. 59,726. 60,934. 61,888. 

62,212. 63,424. 64,173. 66,986. 68,178. 69,269. 70,680. 

71,896. 72,305. 72,328. 72,580. 74,497. 76,406. 78,501. 

80,332. 82,052. 82,408. 84,984. 85,660 und 88,295. 
Berlin, den 28. Oktober 1853. 


Königliche General-Lotterie-Direktion. 


36,226. 36,288. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Bergen, 14, Oktober. Albion, Tönneſen, von Stettin. 17. Epriftine 
Marie, Selveſen, do. 15. Aeolus, Tönneſen, nach Stettin, 
Bordeaux, 22. Oktober. Concordia, Eckſtein, nach Stettin. 
artlepool, 24. Oktober. Matador, Zechin, nach Stettin. 
iverpool, 25. Oktober. Achilles, — nach Swinemünde. 
London, 26. Oktbr. Silberwieſe, Herwig, nach Stettin. 
Memel, 29. Oktober. Johanna & Amalia, Lenz, von Stettin. Do⸗ 
rotheg, Schackow, do. Hulda, Lüdke, do. 
illau, 26. Oktober. Eliſe, Sarnow, von Stettin. 
ouen, 24. Oktober. Ann, Stephen, von Stettin. 
Swinemünde, 27. Oktober. Emilie, Voß, von Königsberg. Freund⸗ 
ſchaft, Parnow, von Rügenwalde. 28. Maria, Rabregen von 
Königsberg. Amalie, Gronert, do. Maria, Kräft, von Riga. 
n See gegangen: 
Veſta, Wannmacher, nach London, mit Holz und Zink. 
Oſtſee, Trettin, nach Sundtrland, mit Holz. 
Henriette, Mollenhauer, nach Newceaſtle, do. 
Cordova, Peters, do, do, 
Elizabeth, Alexander, nach Hull mit Weizen. 
Frau Ingeborg, Johanſen, nach Flensburg mit Gütern. 
Delphin, Schnmacher. nach Hartlepool mit Holz. 
erzog Bogislav, Darm, nach Sunderland, do. 
milie, Angot, nach Rouen, mit Zink. 
Auguſte, Mohr, nach Neweaſtle mit Holz. 
Aurora, Koop, nach Kopenhagen mit Holz und Zink. 
La Ville de Bordeaux, Schmoock, nach Bordeaux mit Holz. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 2ä. Oltober. Warme klare Luft. S.⸗Wind. 

Weizen, ohne Umſatz, 89-90pfD, gelber pr. Frühjahr 96 Thlr. Gd. 
ohne entſprechende Forderung. 

Roggen, ſtille; 82pfd. pr. Oktober 67 Thlr. Br., 66], a 66%, 
Thlr. bez., pr. Oktober November 65% Thlr. Gd., pr. Frühjahr 65 
Thlr. Gd., 65%, Thlr. Brf. 

Rüböl, matt, pr. Oktober 110, , ' Thlr. bez., pr. Oktober⸗ 
November 11¼ Thlr. Br. u. Gd., pr. November⸗Dezember 111, Thlr. 
Gd., pr. Dezember⸗Januar 141, Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gd., 
pr. Januar⸗Februar 11 Thlr. Gd., pr. April ⸗ Mai 11°, Thlr. Br. 

piritus, unverändert, am Landmarkt ohne Faß 10’), a 10], 
Jo, bez., loco ohne Faß 10%, 9, Br., pr. Oktober geſtern 10 / 4% bez., 
10 l, do Gd., pr. Oktober⸗November 11 % Gd., pr. November⸗Dezbr. 
11% Br., pr. Frühahr 11 % Gd. 


27. 


Landmarkt: r 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
93 — 96. 64 — 70. 46 — 50. 32 — 33. 72 — 74. 


Oberbaum.) Am 27. Oktober wurden ſtromwärts zu r: 
67 205 Weizen. 26 W. Roggen. 20 W. Gerſte. augefüß 

(Unterbaum.) Am 27. Oktbr. find küſtenwärts eingekommen: 
10 W. Weizen. 60 W. Roggen. 58 W, Gerſte. 25 W. Hafer. 


Berlin, 28. Oktober. Roggen pr. Oktober bis 684, Thlr. bez., 
pr. Oktober⸗November 66% Thlr. bez., pr. Frühjahr 66 Thlr. bez. 

Rüböl, loco 114, Thlr. bez, pr. Oktober⸗Novbr. 11°, Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 12 Thlr. bez. und Gd. 

Spiritus, loco ohne Faß 35 J, Thlr. bez., pr. Oktober 35%, Thlr. 
pr. Nov.⸗Dezbr. 34 Thlr. bez., pr. Frühjahr 34% Thlr. bez. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags Abends 

Oktbr | & s uhr. up. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien | 28 | 337,77 337,25 | 337,20 
auf 0° reduzirt. 2 
Thermometer nach Réaumur. 28 +42 +90 ＋ 5% 


Berliner Börſe vom 28. Oktober. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld⸗Courſe. 

Zf| Brief | Geld Gem. Zf.| Brief | Geld Gem 
Sreiw,Anfeipel5 | — | 994 Schl. Pf. L. B. 3 — — 
St.⸗Anl. v. 50044] — 9% Weſtpr. Pfbr. 350939 — 

do. v. 524 — | 998 K. u. Nm. 4 991 
St.-⸗Schldſch. 34 89? — S Pomm. 4 991 
Prſch. d. Seeh.— — | — 2 Poſenſche 497? — 
K. K. Schoſchr. 3 — | — 8 (Preuß. 4 98 — 
Brl. St.⸗Obl. a!“ — | 998 Rh. & Wſt.4 — — 
do. do. 31 — 883 & Sächſiſche 4 981 — 
K. u. Nm. Pfbr. 33 — 9 „Schleſ. 4 — — 
Oſtpreuß. do. 33 — | 933 Eichsf. Schld. | — — 
omm. do. 31 971 — Pr. B.⸗A. Sch. — 1094 -- 
Poſenſche do. | — | — 

do. do. 3— — Friedrichsd'or — 1315 137 
Schleſ. do. 310 —⁴— And. Goldmz.— 10% | 104 


mm dd dd e 
Ausländiſche Fonds. 


——— — 


‚Part. 300 ff. — 


Brſchw. Bk. A. — — 1074 — — 
R. Engl. Anl. — — amb. Feuerk. 3 — — 
do. v. Rothſch.5 111 4 — do. St. Pr. A.— 62 — 
do. 2.-5. Stgl. 4 913 — Lüb. St.⸗Anl. 43 — — 
p. Sch. Obl.ſa 864 | — Kurh. 40 thlr.—— | 354 
-p. Cert. L A5 97 — N. Bad. 35 fl.— 22 — 
= p. Cert. L. 3. — 23 — Span. 33 inf. 5 — — 


Poln. n. Pfdbr. 4 93 


20 - 1435 ſteig. 
= Part, . — 


Inſerate. 


Bekanntmachung 


Sonn⸗ und Feſttagen in Bezug auf die Stadt Stettin. 


Zur Ausführung der Verordnung des Herrn Han⸗ 
delsminiſters Excellenz wegen Beſchränkung des Poft« 
dienſtes an den Sonn- und Feſttagen, werden in Be⸗ 
zug auf die hieſige Stadt vom 23. Oktober d. J. 
ab folgende Einrichtungen getroffen: 

1) das Beſtellen der Briefe ꝛc. findet Sonntags nur 
bis 9 Uhr Vormittags ſtatt. Nur die auf Ver⸗ 
langen des Abſenders durch expreſſe Boten 
zu beſtellenden Gegenſtände gelangen zur ſoforti⸗ Stettin 

73 


. 139 Era Are 10 nA e 
- - über r., nebſt beziehentlichen Zinſen feit 18ten 
betreffend die Beſchränkung des Poſtdienſtes an den und 22ſten November 1850 und wegen 11 Thlr. 15 
fgr. Proviſion und 9 Thlr. Proteſtkoſſen, fo wie zur 
weiteren mündlichen 1854. auf 

den 10. Februar 1854, M 

in unſer Audienz⸗Sitzungs⸗Zimmer hierdurch öffentlich 
vorgeladen, mit der Warnung, 
Ausbleibens oder ſeiner Nichtvertretung im Termine 
die Annahme « Vermerke 
anerkannt geachtet und nach Lage der Sache wider ihn 
in contumaciam verfahren werden wird. 

den 25ſten Oktober 1853. 


ittags 12 Uhr, 
daß im Falle ſeines 
der eingeklagten Wechſel für 


Markt- Anzeige. EN 
Wilhelm. Degebrodt, 


Pfefferküchler und Conditor aus Berlin, 
meldet hierdurch Stettin's verehrten Bewohnern feine 
Ankunft zum diesmaligen Markte und 
dem geneigten Wohlwollen derſelben, unter der Ver“ 
ſicherung, daß er bemüht ſein wird 
durch Lieferung vorzüglich preiswürdiger Waaren, 
Berechnung dilligſter Preiſe und zuvorkommend 
freundliche Bedienung ſich des unumſchränkten Ver⸗ 


„ jetzt wie immer 


Ebenholz. 
Buchsbaum, 
Pockholz 


in beſter Qualität offerirt billigſt 


empfiehlt ſich C. L. Kayser. 


Vermiet hungen. 


gen Abtragung gegen die übliche Beſtellgebühr; 
die Landbriefbeſtellung ruht an den Sonntagen 


ganz; 

die ſämmtlichen Annahme» und Ausgabeſtellen, ſo⸗ 

wohl im hieſigen Poſtamte als auf dem Bahn⸗ 
bofe, bleiben Sonntags von 9 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags für das Publikum geſchloſ⸗ 

ſen; doch werden Reiſende zu den während jener 

Stunden abgehenden Poſten und das Paflagier- 
gepäck eine Stunde vor Abgang der Poſt ange⸗ 
nommen. Unfrankirte, ſowie durch Freimarken und 
Freikouverts frankirte unbeſchwerte Briefe können 
zu jeder Zeit in die Briefkaſten am Poſthauſe und 
bei der Bahnhofs. Expedition gelegt werden; 

4) das Ausleeren diefer beiden Briefkasten erfolgt vor 
Abgang leder Poſt. Dagegen werden die in ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen angebrachten Briefkaſten 
an den Sonntagen nur um 9 Uhr Vormittags, 
5, 8 und 12 Uhr Abends geleert. 

Für die Feſttage, welche nicht auf einen 
Sonntag fallen, bleiben einſtweilen die bisherigen 
Einrichtungen beſtehen, wonach f 

a, die Brieſbeſtellung bis 2 Uhr Nachmittags erfolgt; 

b. Landbriefe eee beſtellt werden; 

e. die Annahme- und Ausgabeſtellen nur während 
des Gottes dienſtes geſchloſſen werden, wie ſolches 
aus den N erſehen iſt, welche 

n jeder dieſer Stellen aushängen; 
die Ertel, welche in verſchiedenen Stadtthei⸗ 
len angebracht ſind, vor Abgang der Hauptpoſten, 
und zwar um 9, 10, 11%½ Uhr Vormittags, 4, 5, 
8 und 12 Uhr Abends geleert werden. 
Stettin, den 17ten Oktober 1853. 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
— — — — — 22 
Eutbin dungen. 


Allen meinen lieben Verwandten und Bekannten in 
der Heimath die ergebene Anzeige, daß meine theure 
Frau Charlotte, geb. Crawford, aus Lıver- 
pool, Heute von einem kräftigen, geſunden Knaben 
olg lic entbunden iſt. 


ew. ten Oktober 1853. 
n Bann F. Wichmann 


aus Stettin. 


2 
3 


— — 


Gerichtliche Vorladungen. 


Ediktal⸗Citation. 

Der frühere . und Lieutenant Wilhelm 
b, Ramin Auf Brunn, zuletzt in Stettin wohnhaft, 
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt nicht bekannt iſt, wird 
zur Beantwortung einer Wechſel⸗Klage des Kaufmanns 
Guſtav David zu Berlin, ſich gründend auf vier von 
S. S. David zu Prenzlau auf den Verklagten gezo⸗ 
gu und von dieſem acceptirte Wechſel vom 1Sten 
eziehungsweiſe 22ften Auguſt 1850 über reſp. 1000 


Königliches Kreis- Gericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


— 


Auktionen. 


Auction über Vanille. 


9 En SR 3 Uhr Nachmittags, 
outerrain des iffs⸗Boll⸗ 
2 Hauſes Dampfſchiffs⸗Boll 
ca. 16 Pfd. best conservirte kräf. 


tige langschootige Vanille 


in beliebigen Kaveln meiftbietend für fremde Rechnung 
verkauft werden. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


„Ein in der Nähe von Auguſtwalde, unweit der 
Eiſenbahn, ſehr ſchön gelegenes Gut, mit gutem Acker 
und Gebäuden, von 350 Morgen Areal, fol verände⸗ 


fungshalber unter vortheilhaften Bedingungen ver 
kauft werden. ö } 


Näheres gr. Laſtadie No. 196 im Comtoir. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Lager der Schlämmkreiden- 
Fabrik zu Blandow. 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich den Verkauf 
meiner Schlämmkreide, ſowie des en | in an⸗ 
erkannt beſter Qualität dem Herrn Hermann 
Schulze in Stettin Übertragen habe, und bitte, 
ds W hierauf gefälligſt nur an dieſe Firma zu 

Fur prompte Ausführung und beſte Qualität wird 
die eee 3 werden. 

reiden⸗Fabri n 
20ften Oktober 18095 N — 


Guſtav Hasper. 


Commissions-Lager von Flügeln 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn C. J. 


Gebauhr in Königsberg i. i n 
190, 250, 300 und 400 Thlrs bei a e 


r mann Schulze, 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk. 


89 Pariſer Lorgnetten 88 
in großer Auswahl und in den eleganteſten Muſtern 
empfing neuerdings und empfiehlt 


W. H. Rauche, Sptitus, Schubfraße. 


trauens würdig zu zeigen. Mein Lager aller beliebten 


Conditorei⸗ und Pfefferküchler⸗Waaren, 
alle beliebten Backwerke umfaſſend, ift hinreichend be⸗ 
kannt, und darf ich nur erwähnen, daß auch diesmal 
alle geſuchten Artikel in größter Auswahl vorräthig 
ſein werden, um jeden Käufer zu befriedigen. 


Namentlich kann ich neben meinen feinen Ge⸗ 
bäcken aller Art, Melangen, gebrann⸗ 
ten Mandeln, Theeſachen u. ſ. w. ganz 
beſonders meine ſelbſtgefertigten Bonbons aller 


rt und ächt engliſche Bonbons in neuen 
Sorten von ausgezeichneter Feinheit und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen empfehlen. 

Ich bitte um gütigen Beſuch und bemerke noch, daß 


mein Stand der gewöhnliche und mit meiner 
Firma verſehen iſt. 


Feinſten Pecco-Blüthen⸗Thee in 
Blechbüchſen a 1 Pfd. Inhalt und aus⸗ 
gewogen; desgleichen Imperial⸗Thee 
und In diſehe Naffinade empfiehlt 


G. A. Kaselow, 
große Oderſtraße No. 10. 


Annonce. 
Der Korbfabrifant und Meiſter 


J. G. Teuscher aus Berlin 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und werthgeſchätzten 
Publikum zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt mit Hin 
gefärbten und lackirten Korbwaaren, als: Sopha's, 
Lebnſtüble, Kinderſtühle, Seſſel, Fußbänke, Blumen⸗, 
und Arbeitstiſche, Blumenſtänder, Epheu⸗Wand⸗ 
Lauben, Nachtzeug⸗, Arbeits-, Strick“, Frucht⸗ und 
Semmel-Kördchen, fowie alle darin einſchlagende Ge⸗ 
genſtände zu den billigſten und ſolideſten Preiſen. Mein 
Stand iſt wie immer in der Louiſenſtraße. 


Streichlack 


in vorzüglicher Güte empfiehlt 
©. L. Kayser. 


Engl. Natives-Austern 
Sind immer zu haben in 
Truchot’s Keller. 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
oder zum 1. Nopbr. eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Baumſtraße No. 1002, 1 Tr. nach vorne, iſt eine 
möblirte Stube mit Bett zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zwei tüchtige Conditor⸗Gehülfen finden ſogleich 
Condition durch L. Holtz & Comp. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ee nnn, 
Markt⸗Anzeige. 


3 

Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
#8 zeige, daß mein Tuch- und Buckskin- 
Lager während des bevorſtehenden Marktes 2 


8 nur in meinem gewähnlichen 2 2 
Lokale, Schul No. 174, ſich befindet. 
Das 1 a Reihpattinhe aſſortirt 
= 

und empfehle ſolches angelegentlichſt. 

8 

5 Zugleich ſtelle ich meine Marktbude 
725 7 Wen Prrunen Budenplan bil⸗ 

I um Verkauf. 
5 25 J. E. Jonas. 8 
nne 
C. G. Schroeder, 


Taylor from London, 

begs to inform the Nobility of Stettin and it's 
vicinity that he is still residing Frauenstrasse 919, 
At the same time returns his warmest acknow- 
ledgement for the very liberal suppord he has 
experienced since his establishement in Stettin 
(a > rue of twenty four Years) and flatters him- 
self by striet assiduety to the commands of those 
Gentlemen, who may honor him farther to merit 
that did it will be his chief study to deserve. 


Zu einem höch ſt rentablen Geſchäfte wird 
ein en mit 3» bis 4000 Thlr. geſucht. r 
ſchäftskenntniſſe werden nicht verlangt. Chiffre H. B. 
poste restante Grünberg. 
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a Be En» RAR) 
DIESE TIERES UBS, NY 
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„  Beachtenswerth. 2 
So. e a N 
Mein Leinen⸗Waaren⸗Lager, 
welches ſich ſeit einer Reihe von Jahren des Rufes ſtrengſter Reellitaͤt 
5 und außerordentlicher Billigkeit erfreut, iſt ſtets auf dae Reichhaltigſte 
und Sorgfaͤltigſte aſſortirt, und erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum 
auf folgende Gegenſtände beſonders aufmerkſam zu machen, als: 
N Creas-Leinen in allen Nummern und Breiten; N 
8 Bielefelder Leinen von reinem Handgeſpinnſt in allen Qualitäten; 
FIriſche, Hollaͤndiſche und Herrnhuter Leinen von reinem Hand⸗ 
= gefpinnft, in jeder Qualität und Breite; 
Damaſt⸗Gedecke mit 6, 12, 18 und 24 Servietten; 8 
Jacquard⸗ und Zwillich⸗Gedecke mit 6, 12, 18 und 24 Servietten; 38 
Damaſt⸗ und Zwillich⸗Handtüuͤcher, ſo wie alle möglichen Sorten 
Bi Tiſchzeuge in größter Auswahl; 5 En 0 
Bettdrilliche neoſt dazu paſſender Federleinen; 5 
* und J breite Bezuͤgenzeuge, Bettdecken, Tiſchdecken und alle 
; Sotten rein leinener Taſchentücher. re 


- Die Preiſe ſämmtlicher Artikel werden, & 


ie Deen 
var Diaz 2 


„ Unser Lager fertiger 8 
% Damen-Mäntel und Umhänge ) 
befindet ſich während des Marktes wieder Louiſenſtraße, 
. No. 731], im Haufe des Herrn Milenz. 


. i ee Ti J. Lesser & Co. & 


* 


eee ee 
7 Hburch besonders vortheithafte Einkäufe 
großer Parthieen Taffeta's, Lüſtres, Satin de Chines und Atlas, ſo 
wie geſtreifter, carrirter und changirter Seidenzeuge, bin ich in den 
Stand geſetzt, ſolche zu auffallend billigen Preiſen empfehlen zu können. 

Gleichzeitig empfehle ich mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von 


Wollenwaaren, als: Thybets, Mixed Lüſtres (Beſch), Twilds und 
Camlots. Ferner eine große Auswahl ſämmtlicher Leinen⸗Waaren. 
Die neuesten Damen - Mäntel, | 

Doppel-Räder, Proplet's und ſonſtige 
Umhänger aller und jeder Art, in überraſchend großer 
Auswahl, empfiehlt 

J. LEVIN, Heumarkt No, 137. 
TEE — RER ei OP ae 

wen Manufactur- & Modewaaren - Lager 
befindet ſich während der bevorſtehenden Marktzeit nur i meinem gewöhnlichen 
Geſchaͤftslokal, Heumarkt No. 137, 


woſelbſt ich um recht zahlreichen, gütigen Zuſpruch bitte. 


J. LEVIN, Heumarkt NO. 137. 


= wie bekannt, auf das Billigſte geſtellt. ® 
1 L. Manasse, 
5 Langebrückſtraße No. 76. 8 
Ie del eee er 


|: 2 neueften u. billigſten Manufaktur⸗, 
Poſamentier⸗, Seidenband⸗ u. 


Tl 8 28 e 2 N Weiß Waaren empfehlen als außergewoͤhnlich 
Wirklicher Asehgeber- > . an 
No. 705. Ausverkauf No 705 kl. Dom: und Bollenſtr.- Ecke im billigen Ausverkauf. ZI 


br. ſchw. mailänd. Taffet, a Elle von 15 fgr. an. 8 br. bunten Neſſel (Magdeburger), a Elle 3 ſgr. 
% br. + „ a2ĩͤů 214 us J br. feinen Shirting, .a Elle 3 u. 38 ſgr. * 
% br. franz. Thybet in allen Farben, a Elle 12 u. 15 gr. Möbel⸗Dammaſt, a Elle von 4 ſgr. an. h 
br. Twild in allen Farben, a Elle 6 u. 7 far; J u. , breite, weiße, drochirte Gardinen, mit 


von 


Weisswaaren, Stickereien und 


= Bi d R 7 br. Dipen fuhr (Deia), a Ge 57, 6 u. 73 for, ld R 92850 . N A for. Ane 
a 2 % br. Mixed⸗Fagoné, a Elle 10 ſgr. en lange Long-Shawls, in Wolle, a Stü 
seidenen BR El II % br. karrirten Thpbet, a Elle von 8 ſgr. an. 3 bir, an. 


von 
J. br. ſchwarzen Camlott, a Elle von 43 fgr. a || "I. große Umſchlagetücher, a Stück von 


weit unter dem Koſtenpreiſe. Die geehrten Damen finden demnach Ge⸗ N f 

a 5 — bis zu 10 ſgr. 1 15 Thlr. an. 
ö legenheit, nnr Aſch geberſtr. No. 705 im Hauſe der Herren N br. Neapolitains u. Cachemirs, a Elle 4 u. 5 gr.. große Wiener Tücher mit Spiegel, a Stück 
a % . br. Jaconetts, a Elle 5 u. von 2 Thlr. an. 


Y D. Nehmer & Fischer am Billigſten einzukaufen. 


6 for. 

br. feine Zitze, ganz waſchächt, Wale 34 u. 4 fgr. . breite weiße Halbleinen, a Elle 24 ſgr. 
a Außerdem empfehlen wir unſer aufs Bee aſſortirtes Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗ Lager, als: 8 a 

5 Hut⸗, Hauben⸗, Cravatten: und Schärpen : Bänder, à Elle von 
19, Sgr. an, Chemiſettes à Stück von 5 Sgr. an, bis zu den feinſten engliſchen 
N und franzöſiſchen Stickereien. Li 

0 Beſonders aufmerkſam machen wir auf unfer bekannt größtes Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Lager und empfehlen daſſelbe zu den bekannt billigſten Preiſen. r 


Wahrend des hieſigen Jahrmarktes befindet ſich 
unſer Lager nur in unſerm Geſchäfts⸗Lokal: 
kleine Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke im billigen 
Ausverkauf. 5 

J. K. LEWIN & CO. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 

Frankreich bin ich jetzt im Stande, die untenverzeichneten Waaren billiger 
| herzuſtellen, als früher. | 
Rockſtoffe in Double⸗Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. N 
Beinkleiderſtoffe in Satin, Zricot und Butetine; coul. und ſcwarze Weſten 
in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. 

Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 
Shlipſen; Handſchuhe in Glacc, Wildleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemifettes, Kragen u. Manſchetten. 
Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 

Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 

Haus- und Schlafröcke verſchiedener Jacons von 2'h Thlr. an. 

Gummi ⸗Röcke, auf der Reiſe ſehr zu empfehlen. 

Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


tigen Beſuch. 

| | M. Silberstein, 
| an Reifſchlägerſtraße No. 51. 

Sai es dae s eus eus eus e Se Ss) (Se lis die Sie HRS gie Se Se Sie Se 


Mein Eiſenwaarengeſchäft habe ich Astronomisch- tellurisch- 
heute von der Schulzenſtraße No. 341 planetarische Darstellungen. 


nach meinem Hauſe Breiteſtraſſe] Die Bewegung der Sonne, des Mondes und der 


No. 350 verlegt. en fowie ee an um ge. Sonne 
. durch die zwei aſtronomiſchen Maſchinen Telluri 
Stettin, den 24ften Oktober 1853. und Pienetärium naturgetreu dargeſtellt. er 


} \ . Em Schützenhause (Eingang Kinfs)) täglich 
Ludwig Fischen is 
Markt - Anzeige NE, Me beau aus Die 


für Damen, STADT-THEATER. 


%% Meine S chneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers Allen bochgeehrten Damen zeige ich hiermit ergebenſt Sonntag den 30, Oktbr.: 
bringe ich hiermit in Erinnerung. an, daß ich dieſen Markt nicht mehr im Hauſe des ien nach V 8 
Herrn Priem ſtehe, ſondern geradeüber, im Hauſe der Freien orſchrift, 
M. SILBERSTEIN. Madame Wuſt neben Herrn May. 27 Se echt 
G. I Il. Wenn Sie befehlen. 
5 3 Ooltner⸗ Luſtſpiel in 4 Akten von C. Toepfer. 


) — ͤ nn 1 
7... ³oð¹ꝛ Schnürleiber⸗Fabrikant. 
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